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Zur Geburt des ruſſiſchen Thronfolgers.

Einer der heißeſten Wünſche des Zaren Nikolaus,
an deſſen Erfüllung er ſchon zu zweifeln begonnen
hatte, iſt endlich erhört worden, indem ihm ein Sohn,
ein Thronfolger geſchenkt wurde, der, wie der hoch
erfreute Vater ſofort beſtimmte, dereinſt unter dem
Namen Alexis die Rolle des Beherrſchers aller
Reußen ſpielen ſoll.

Ob es dazu kommen wird, vorausgeſetzt, daß der
ſoeben Geborene lange genug am Leben bleibt? Wer
weiß! Vielleicht geſchieht es viel früher, als heute
Zar Nikolaus ſelbſt anzunehmen geneigt iſt. Vielleicht
geſchieht es niemals. Denn das ruſſtſche Reich birgt
furchtbare Quantitäten von Cxploſivſtoffen in ſich,
die eines Tages in überraſchender und vernichtender
Weiſe ſich bemerklich machen können. Auf keinen
Fall aber wird Zar Alexis einmal über ein Rußland
herrſchen, welches ſich noch in dem vorſündflutlichen
Zuſtande des gegenwärtigen befindet. Alle Verhält
niſſe drängen dahin, daß dieſer Staat europäiſtert
werde, und es fehlte nur noch der Tauſende von
Millionen verſchlingende, Rußland Niederlagen über
Niederlagen bringende und ſein Preſtige vernichtende
Krieg gegen Japan, um ein ferneres Sperren des
Zaren gegen zeitgemäße Reformen nahezu unmöglich
zu machen.

Es wurde berichtet, der Zar ſei in ſeiner Freude
über die Geburt eines Thronfolgers geſonnen, nicht
nur viele politiſche Verbrecher“ zu begnadigen,
ſondern auch ſeinem Volke endlich eine konfſtitutionelle
Verfaſſung zu ſchenken, die im Entwurfe bereits
fertig ſei. Man ſagt, es werde wohl „ein hübſches
Ding“ von einer Verfaſſung ſein. Aber „Wenig iſt
immer noch beſſer als Nichts“. Die Hauptſache iſt
zunächſt, daß der Willkürherrſchaft ein Ende bereitet,
daß die Rechte und Pflichten des Kaiſers und des
Volkes bezw. ſeiner Vertretung normiert und ſcharf
umgrenzt werden und die Möglichkeit geſchaffen wird,
daß die Staatseinnahmen zum guten Teile zur
Hebung der Volkswirtſchaft und der Volksbildung
zur Verwendung kommen, daß eine gewiſſe Preß,
Vereins und Verſammlungsefreiheit dem ruſſiſchen
Volk zu teil wird. Kein zweites Land Europas hat
ſo wenig Eiſenbahnen, ſonſtige Verkehrswege und
Verkehrsmittel, eine ſo tiefftehende Volksbildung und
ſo wenig Volkéfreiheit, wie Rußland, welches ſogar
von Japan innerhalb 30 Jahren in jeder Hinſicht
überholt worden iſt.

Das ruſſiſche Kaiſerhaus freilich würde unter ver
faſſungsmäßigen Zuſtänden viele Haarm laſſen müſſen,

nicht nur in Bezug auf Rechte, ſondern auch auf
Einnahmen. Bis jetzt fließt alles dem Moloch der
Zarenkaſſe zu, aus der dann alle Stgatsausgaben
beſtritten werden. Dabei kommt das Volk ſehr ſchlecht
weg, um ſo beſſer aber der Zar und die Prinzen
(Großfürſten und Fürſten) des kaiſerlichen Hauſes.
Der ruſſtſche Kaiſer iſt in Bezug auf Barvermögen
und Einnahmen der reichſte Mann der Welt; und
von den ruſſtſchen Prinzen erbält ein jeder jährlich
2 Millionen Mk., was im ganzen 66 Millionen Mk.
ausmacht. Die Prinzen beſitzen aber außerdem noch
za. 375 Schlöſſer mit 20000 Bedienſteten und
5000 engliſche Quadratmeilen Grundbeſitz, d. i, der
40. Teil des geſamten Gebietes des europäiſchen
Rußlands.

Eine ruſſiſche Volksvertretung würde dieſe Verhält
niſſe natürlich nicht lange beſtehen laſſen, wenigſtens
einen moraliſchen Zwang zur Reduktion derſelben guf
ein vernünftiges Maß ausüben, dem nicht lange
widerſtanden werden könnte. Das ſehen auch die
ruſſiſchen Prinzen ein und deshalb arbeiten ſie mit
Hand und Fuß gegen die Umwandlung der politiſchen
Einrichtungen Rußlands. Sie beſchwören den Zaren,
ſich nicht auf das „Narrenſchiff der Zeit“ zu begeben,
auf dem er und ſein Haus unfehlbar untergehen
würden ſie warnen ihn vor dem Beſchreiten der
„ſchiefen Ebene“ genannt Konſtitutionglismus, die in
den Abgrund der Republik und der Anarchie führe
und ſte drängen ihn, alle liberalen Regungen im
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Volke auch ferner mit drakoniſchſter Strenge zu
ahnden. Es ſind die um die Erhaltung der bisherigen
Höhe ihrer Apannagen und ihrer koloſſalen Begüte
rungen beſorgten Onkels und Vettern des Zaren, welche
den ſtärkſten Druck im reformfeindlichen Sinne auf
denſelben ausüben

Vielleicht aber iſt jetzt der Gegendruck ſtark genug,
um im Bunde mit dem erſchütternden Eindruck der
Niederlagen in Oſtaſten, den Drohungen der terro
riſtiſchen Konſtitutionellen deren neueſtes Manifeſt
ſogar ſeinen Schreibtiſch in Peterhof erreicht hat
und, last not least, der Freude über die Geburt
eines Sohnes, den Kaiſer zu bewegen, endlich doch in
den ſauren Apfel zu beißen und dem ruſſiſchen Volke
ein konſtitutionelle Verfaſſung zu gewähren. Letzteres
hätte alsdann immerhin einige Urſache, ſich mit den
Geſchehniſſen in Oſtaſten auszuſöhnen, denen vielleicht
das Zarenpaar auch den Thronerben zu verdanken
hat. Man will wenigſtens wiſſen, daß in belagerten
Städten, in durch Krieg oder Revolution aufgeregten
Ländern die Geburt von Knaben diejenige von Mädchen
einige Zeit hindurch numeriſch bedeutend überſteige;
und von der Zarin iſt es bekannt, daß ihr der Aus
bruch des Krieges ſehr nahe gegangen iſt und die von
dort gekommenen Hiobspoſten ſie von vornherein tief
erſchüttert haben.

Rußland und Japan
Ueber den Durchbruchsverſuch der rufſſtſchen

Flotte hat Admiral Togo amtlich nach Tokio be
richtet: „Das ruſſtſche Geſchwader nahm, nachdem es
Port Arthur am 10. Auguſt verlaſſen hatte, einen
ſüdlichen Kurs. Unſere vereinigte Flotte griff die
ruſſiſchen Schiffe 25 Seemeilen ſüdlich von Port
Arthur an und verfolgte ſie in öſtlicher Richtung.
Ein ſcharfes Gefecht entſpann ſich von 1 Uhr nach
mittags bis Sonnenuntergang. Der Feind erlitt an
ſcheinend ſchweren Verluſt und ſpäterhin ließ ſein

vollſtändig in Unordnung geriet. „Askold“,
„Nowik“, „Zeſarewitſch“, „Pallada“ und
einige Torpedobootszerſtörer flohen nach
dem Süden zu und der Reſt ging wahrſchein
lich nach einem Nachtangriff durch unſere Torpedo
bootsflottille und Zerſtörer nach Port Arthur
zurück. Unſere Flotte erlitt keinen ernſten Schaden
der Totalverluft an Menſchenleben wird auf 170

geſchätzt.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio hat
Admiral Togo weiter gemeldet, daß in dem Kampfe
am 10. d. M. fünf ruſſiſche Kriegsſchiffe
ſchwer beſchädigt worden ſeien, „Pobjeda“
habe zwei Maſten verloren, außerdem ſei ein ſchweres
Geſchütz des Schiffes gebrauchsunfähig gemacht worden.
„Retwiſan“ habe aus einer Entfernung von 3500
Meter mehrere Treffer erhalten und ſcheine ſehr ſchwer
beſchädigt zu ſein. Die Kreuzer hätten verhälitnis
mäßig geringere Beſchädigungen erlitten, der Kreuzer
„Bajan“ ſcheine unverſeht geblieben zu ſein. Die
Japaner hätten einſtweilen alle erhaltenen Schäden
ausgebeſſert.

Von ruſſiſcher Seite verlautet, dem „Lok.Anz.“
zufolge, daß der ruſſiſche Admiral Witthöfft,
unter deſſen Befehl der Ausfall vollführt wurde,
während der Seeſchlacht getötet worden ſei.

Daß ruſſiſche Kriegsſchiffe, aus der Schlacht
bei Port Arthur kommend, Tſingtau angelaufen
häben, wird der „Köln. Ztg.“ offiziös aus Berlin be
ſtätigt. Es werde als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß
der Gouverneur von Kiautſchou ihnen gegen
über die Grundſätze der Neutralität ſtreng
durchführen wird. Der Chef des deutſchen
Kreuzergeſchwaders, VizeAdmiral von Prittwitz und
Gaffron hat infolge des Eintreffens der ruſſiſchen
Kriegsſchiffe in Tſingtau ſeine für dieſe Tage geplante
Rundreiſe im Tſchiligolf ſofort abgebrochen und kehrt
auf dem kürzeſten Wege nach Kiautſchou znrück, wo
er am 13. eintreffen wird.

Die Jdentität der ruſſiſchen Schiffe in

Feuer bedeutend nach, während ſeine Schlachtordnung
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Dſingtau iſt noch ungewiß. Feſtzuſtehen ſcheint
nach einer „Reuter Meldung aus Tſchifu, daß eins
das Linienſchiff „Zeſſarewitſch“ oder ein Schiff vom
gleichen Typ iſt. Ein Kreuzer und ein Torpedoboots
zerſtörer nähern ſich Schanghai. Es ſeien An
zeichen dafür vorhanden, daß die übrigen
Schiffe der Flotte nach Port Arthur
zurückgekehrt ſind.

Einen angeblichen Neutralitätsbruch
ſeitens der deutſchen Behörden in Tfingtau
deuten engliſche Meldungen an. So iſt nach einem
„Reuter“ Telegramm aus Tſingtau am Freitag vor
mittag nach Tokio gemeldet worden Die ruſſiſchen
Kreuzer „Nowik“ und „Askold“ kreuzen,
nachdem ſie in Tſingtau Kohlen genommen,
außerhalb des Hafens zwei weitere ruſſiſche
Torpedobootszerſtörer ſind ſoeben in den Hafen ein
gelaufen das Panzerſchiff „Zeſſarewitſch“ liegt noch
im Hafen

„Reuters Buregu“ läßt ſich ſogar gus Tſchifu
melden, daß das ſchwer beſchädigte ruſſiſche Schlacht
ſchiff „Zeſſarewitſch“ in Tſingtau mit deutſcher
Unterſtützung repariert werde. Die Londoner Morning
Poſt“ erfährt aus Waſhington die japaniſche Regie
rung habe bereits Schritte unternommen, um Proteſt
gegen das Verfahren Deutſchlands einzulegen, das den
Ruſſen geſtattete, unter irregulären Umſtänden in
Kiautſchou Kohlen einzunehmen.

Wegen der Wegnahme des „Retſchitelny“
im Hafen von Dſchifu durch die Japaner geben, wie
aus Waſhington gemeldet wird, Beamte des Staats
departements der Befürchtung Ausdruck, daß der An
griff auf den ruſſtſchen Torpedobootszerſtörer „Retſchi
telny eine Verletzung der chineſiſchen
Neutralität darſtelle, welche China als Bundes
genoſſen Japans in den Krieg verwickeln könne. Die
Vereinigten Staaten würden ihr äußerſtes tun, um
mit anderen Mächten eine Regelung herbeizuführen,
durch welche das Abkommen, die Kriegsoperationen
auf die Mandſchurei und Korea zu beſchränken, in
vollem Umfange aufrecht erhalten wird.

Bei dem Kampf, der ſich bei der Beſetzung
der „Retſchitelny“ entſpann, hatten beide Teile
viele Verluſte. Sechzehn Ruſſen werden vermißt.
Der ruſſiſche Kapitän iſt am Bein verwundet, wurde
aber gerettet.

Jn der Angelegenheit des „Knight
Commander“ iſt, wie „Reuters Bureau aus
Petersburg meldet, die Antwort Rußlands auf
die Vorſtellungen Großbritanniens am Freitag in
Petersburg der engliſchen Botſchaft zugeſtellt worden.
Die Antwort ſei in ſehr verbindlichem Tone
gehalten und weiſe darauf hin, daß die Geſetzmäßigkeit
der im Jahre 1895 veröffentlichten ruſſtſchen Regle
ments, welche die ganzen Jahre hindurch von niemandem
beſtritten worden ſei, nicht in Zweifel gezogen werden

könne, bis ein neues Abkommen in dieſer Hinſicht
zwiſchen den beiden Ländern getroffen ſei.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Das Beileidstelegramm des

Deutſchen Kaiſers an die Witwe Waldeck
Rouſſegus lautet in der Ueberſetzung wie folgt
„Empfangen Sie, gnädige Frau, den Ausdruck
meiner aufrichtigen Teilnahme an dem ſchrecklichen
Verluſte, der Sie betroffen hat. Jch werde mich
immer mit Vergnügen der Stunden erinnern, welche
ich mit Jhrem Herrn Gemahl habe verleben können,
deſſen Liebenswürdigkeit ich ebenſo habe bewundern
können, wie ſeine Geiſtesſchärfe. Gott ſei mit Jhnen
in dieſen Stunden der Trauer.“ Die Trauer
feier für Waldeck Rouſſeau in der Kirche St.
Clotilde zu Paris am Sonnabend geſtaltete ſich ſehr
einfach. Die Witwe des Verſtorbenen, die Ange
hörigen, alle Miniſter, der Präſident des Senats
Fallisres, der Präſident der Deputiertenkammer
Briſſon, das diplomatiſche Korps wohnten der Feier
bei. Nach derſelben begab ſich der Trauerzug nach
dem MontmartreKirchhof, wo die Beiſetzung erfolgte



Rußland. Das Befinden der Zarin und
des Neugeborenen iſt nach einem von den Hof
ärzten Ott und Hirſch unterzeichneten Bulletin vom
Sonnabend früh ſehr befriedigend. Jn einem
am Sonnabend früh veröffentlichen Manifeſt, worin
die Geburt des Großfürſten Alexis kundgegeben wird,
fordert der Zar alle ruſſtſchen Untertanen auf, mit
ihm vereint zum Höchſten Gebete um das Wohl
ergehen ſeines erſten Sohnes emporzuſenden, der be
rufen ſei, der Erbe der Macht zu ſein, die Gott dem
Kaiſer von Rußland verliehen. Der Ditel Großfuürſt
Thronfolger, der dem Großfürſten Michael gegeben
war, gehe nach den Grundgeſetzen des Reiches
nun guf den neugeborenen Großfürſten über.
Jn Petersburg hat nach Privatmeldungen die
Geburt des Thronfolgers in allen Kreiſen wie
die ſchönſte Siegesnachricht gewirkt. Ueberall
herrſcht Freude und Feſtſtimmung. Jn den Gärten
und Vergnügungslokalen traten laute Freudenausdrücke
und patriotiſche Demonſtrationen, verbunden mit dem
Spielen und Singen der Nationalhymne hervor.
Ebenſo waren alle Kirchen voll von Gläubigen, und
oft hörte man Ausrufe wie: Gott hat dem Zaren
als Troſt für den ſchweren Krieg den Thronfolger
geſchickt. Abends war Peterhof und Petersburg feſt
lich illuminiert. Die Freude im Zarenhaus ſoll ganz
unbeſchreiblich ſein. Den Namen Alexis erhielt der
Thronfolger auf den ausdrücklichen Wunſch des Zaren
nach dem zweiten Zaren aus dem Hauſe Romanow,
Alexis Michailowitſch, für den der Zar eine große
Vorliebe hat. Am Sonntag mittag fand in ver
Kaſankathedrale zu Petersburg aus Anlaß der Geburt
des Thronfolgers ein feierliches Tedeum ſtatt, dem
die Herren des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen
beiwohnten.

England Das engliſche Unterhaus hat am
Freitag die Vorlage betr. das engliſchfran
zöſiſche Abkommen in dritter Leſung an
genommen. Jm Laufe der Beratung wunſchte
Bowles, daß die Regierung die Annahme ver
Vorlage verſchiebe, weil die franzöſiſche Kammer die
Konvention noch nicht angenommen habe und weil
die franzöſiſche Regierung beabſichtige, die Konvention
abzuändern. Balfour erklärte die Behauptung
Bowles' für unbegründet; die franzöſiſche Re
gierung habe nicht im geringſten den Wunſch, eine
Aenderung der Konventſon anzuregen. Bowles zog
darauf ſeinen Proteſt zurück.

Marokko. Jn Marokko beabſichtigt der Sultan
nach einer „Times Meldung aus Tanger Abdes
glam Taſi zum Weſir zu machen. Da vieſer
Reaktionär iſt, würde ſeine Ernennung zum Weſir
das Land befriedigen und die Rückkehr des Sultans
zur konſervativen Politik bedeuten. Der Bruder
des Kriegsminiſters El Menebhi und deſſen erſter
Sekretär wurden verhaftet. Da beide engliſche
Untertanen ſind, erhob der engliſche Geſandte Ein
ſpruch gegen ihre Verhaftung.
Menebhis im Süden des Landes wurden von
Regierungsbeamten verwüſtet. Menebhi ſelbſt, der
ebenfalls in Haft genommen werden ſollte,
flüchtete in die engliſche Geſandtſchaft.
Der engliſche Konſul hat Schritte zu ſeinem Schutze
unternommen. Nach einer andern Meldung aus
Tanger iſt die britiſche Regierung bemüht, zu gunſten
des bisherigen Kriegsminiſters El Menebhi beim Sultan
Schritte zu tun in dem Sinne, daß dem Kriegs
miniſter ein Teil der beſchlagnahmten Güter zurück.
erſtattet werde. Die britiſche Regierung erweiſe ſich
El Menebhi dankbar, weil er früher ein eifriger Ver
fechter des britiſchen Protektorats über Marokko ge
weſen iſt. Die Antwort, die die marokkaniſche
Regierung auf den Proteſt des engliſchen Geſandten,
der ſtch auf die Beſchlagnahme von Menebhis Eigen
tum bezog, gegeben hat, iſt, wie „Reuters Bureau“
ſagt, im höchſten Grade ungenügend. Sie beſteht nur
aus lächerlichen Anſchuldigungen gegen Menebhi;
ſein Sekretär Jaipa iſt troß des Proteſtes der engli
ſchen Geſandtſchaft noch im Gefängnis

Südamerika. Zum Präſidenten von Peru
wurde am Freitag Jos Pardo, zum Vizepräſidenten
Joſs Salvador Cavero gewählt. Die Demokraten
enthielten ſich der Abſtimmung.

Engliſch-Jndien. Ueber die englifthe
Tibeterpe dition hat der Staatsſekretär für Indien
Brobrick im engliſchen Unterhauſe folgende Erklärung
abgegeben Wir haben Waſſa mit der aufrichtigen
Abſicht erreicht, die Stadt zu verlaſſen, ſobald ein
Abkommen getroffen iſt und die Expedition wird
nicht dort bleiben, ausgenommen während eines Zeit
raumes während deſſen nach militäriſchem Urteil eine
Zurückziehung der Truppen gefährlich ſein würde.
Es iſt ſchwierig die Frage der Bedingungen zu er
örtern; es muß aber eine Entſchädigung irgend
einer Art für verſchiedene Vorkommniſſe geben.
Wir müſſen hinſichtlich der Frage der Bedingungen
das Haus auffordern, uns zu vertrauen. Wir ſind
nicht in Lhaſſa zum Zwecke einer dauernden Be
ſetzung oder Errichtung eines Protek
torates. Wir beabſtchtigen auch nicht, dort einen
Reſidenten einzuſetzen; wir ſind aber entſchloſſen
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den britiſchen Namen geachtet zu machen und ſolche
Vereinbarungen zu treffen, die unſere Selbſtachtung
fordert. Unſere Poſition haben wir der ruſſiſchen
Regierung völlig auseinandergeſetzt und von ihr
befriedigende Verſicherungen erlangt. Auf
Grund dieſer Verſicherungen hoffe ich aufrichtig, daß
wir im Stande ſein werden, mit den Tibetanern ein
Abkommen zu treffen, das die Notwendigkeit einer
weiteren Jntervention unſererſeits ausſchließt und den
Feindſeligkeiten ein Ende macht.

Deutſchlaänd.
Berlin, 15. Aug. Der Kaiſer hörte geſtern

in Wilhelmshöhe den Vortrag des Vertreters des
Auswärtigen Amts v. Tſchirſchky und Bögzendorff-
Heute vormittag wohnten die Majeſtäten und die
kaiſerliche Familie dem Gottesdienſt in der Schloß
kapelle bei. Später nahm der Kaiſer die Meldung
des Oberſtleutnants Triganow und Hauptmanns
Skosneff, ſowie der ruſſiſchen Offiziere, die zur Er
lernung der deutſchen Sprache nach Kaſſel gekommen
ſind, entgegen.

(CZum Befinden des Königs von
Sachſen) meldet „Wolffs Telegraphenbureau“, in
dem es die in mehreren Blättern abgedruckten Mit
teilungen über den ungünſtigen Geſundheitszuſtand
des Königs als vollkommen unzutreffend zurückweiſt,
daß der König Spaziergänge und größere Ausfahrten
mache und an allem teilnehme.

Reichskanzler Graf v. Bülow) iſt
nach Norderney zurückgekehrt.

(Von der Marine.) Die aktive Schlacht
flotte iſt am Freitag nach beendeter Uebungsreiſe
in den Kieler Hafen zurückgekehrt.

(Auf die Mirbachaffäre) ſoll ſich, wie
der Berliner Korreſpondent der Wiener „Zeit“ erfahren
haben will, die Unterredung bezogen haben, die der
Kaiſer unmittelbar nach ſeiner Rückkehr im Berliner
Schloß mit dem Oberſtkämmerer Fürſten zu
SolmsBaruth hatte. Es wird hinzugefügt, daß
Fürſt zu Solms-Baruth in ſeiner Eigenſchaft als
Oberſtkämmerer ſchon einmal wegen der Affäre Mir
bach zum Kaiſer beſchieden worden ſei. Vor etwa
einem Monat fand, ſo wird erzählt, beim Reichskanzler
Grafen Bülow ein Diner ſtatt, dem der Kaiſer bei
wohnte. Zu dieſem Diner waren auf Wunſch des
Kaiſers Fürſt zu SolmsBaruth und der Landwirt
ſchaftsminiſter von Podbielski geladen. Eine Folge
der Unterredung, die der Kaiſer bei dieſem Diner mit
den beiden genannten Herren hatte, war, daß am
nächſten Tage der Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach
ſich in dem Pommernbankprozeß als Zeuge
vernehmen ließ. Wahrſcheinlich werde, meint der
betreffende Korreſpondent, der letzten Unterredung, die
der Kaiſer mit dem Fürſten zu Solms-Baruth gehabt
hat, ebenfalls eine Entſcheidung in Sachen des
Freiherrn von Mirbach folgen. Das wird man
abzuwarten haben. Die „Neue Pol. Korreſp.“
will wiſſen, Frhr. v. Mirbach habe, als die Er
örterungen in der Preſſe ihren Anfang nahmen,
ein Abſchiedsgeſuch eingereicht, das aber abgelehnt
worden ſei.

(Wegen Veranſtaltung geheimer Ver
ſammlungen) ſoll nach der „Bresl. Ztg.“ gegen
Mitglieder polniſcher Mäßigkeitsvereine,
die ſich in Oberſchleſien gebildet haben, ein
Maſſenprozeß angeſtrengt worden. Es ſeien um
faſſende Hausſuchungen bei den Vereinsmitgliedern
erfolgt und zahlreiche Bücher beſchlagnahmt worden,
die man jedoch meiſtens wieder zurückerſtattete.

(Agrariſche Blätter) haben es fertig ge
bracht, die Einſchmuggelung tuberkulöſen
Fleiſches in die Berliner Zentralmarkt
halle, wie ſie jetzt zu Tage getreten iſt, als einen
Beweis dafür anzuführen, wie notwendig der Erlaß
einer Novelle zum Fleiſchbeſchaugeſetz, wie ſie der
Regierung nach Verabſchiedung der Vorlage durch
den Landtag jetzt zur Sanktion vorliegt, ſei. Alſo
die Freizügigkeit des Fleiſches und die Beſeitigung
der Nachunterſuchung ſollen geeignet ſein, in Zukunft
derartige Vorkommniſſe, wie ſie in Reinickendorf zu
tage getreten ſind, zu verhindern. Dieſe aberwitzige
Logik oder dreiſte Falſchmünzerei der Agrarier hat
ſelbſt in gutkonſervativen Provinzblättern ein ſtarkes
Kopfſchütteln hervorgerufen. Die „Kösl. Fürſtent.
Ztg.“ z. B., das Organ des konſervativ agrariſchen
Abg. Malkewitz, ſchreibt zu dem Proteſt der Burger
meiſter gegen die Fleiſchbeſchaunovelle: „Nach den
Vorgängen in Reinickendorf ſtnd die Forderungen der
Bürgermeiſter wohl doch nicht ſo ohne weiteres von
der Hand zu weiſen.“

(Ueber Sozialdemokratie und Terro-
rismus) veröffentlicht der Führer der ruſſiſchen
Sozialdemokratie Plechanow längere Darlegungen
im „Vorw.“, in denen er mit Entſchiedenheit gegen
den Terror Stellung nimmt. Dieſer Artikel
Plechanows war bereits vor dem Attentat auf Plehwe
verfaßt. Ein nach dem Attentat hinzugefügtes Nach
wort Plechanows beſagt, daß dieſes Attentat ſeine
Anſicht über den Terrorismus keineswegs geändert

habe. Dazu macht die Redaktion des „Vorw.“ die
Bemerkung, daß ſie nicht umhin könne, ihr von dem
jenigen Plechanows abweichendes Urteil über die
Kräfte, die ſich dem Terrorismus widmen, zum Aus
druck zu bringen. So gewiß die Sozialdemokratie
die terroriſtiſche Tat als politiſches Kampfmittel ver
werfe, ſo erſcheine ihr dennoch eine derartige Tat,
wie ſte gegen Plehwe verübt wurde, als ein mit

Notwendigkeit aus den furchtbaren Zuſtänden Ruß
lands hervorbrechendes Geſchehnis, und ſie habe
keinen Anlaß, dieſenigen, die in Rußland dem
Terrorismus anhängen, zu verdammen. Wenn die
Sozialdemokratie ſich ſcharf und klar vom Terrorismus
ſcheide, ſo könne ſte doch ihre Bewunderung denen
nicht verweigern, welche in heroiſchem Opfermut ihr
Leben einſetzen.

(Kolonialnachrichten.) Der Gouver
neur von DeutſchOſtafrika, Graf Götzen,
dem verſchiedentlich Rücktrittsgedanken nachgeſagt
wurden, hat einem Mitarbeiter der „Deutſch-Oſtafr.
Ztg.“ erklärt, er habe allerdings zum kommenden
Herbſt einen Urlaub erbeten, beabſichtige aber keines
wegs um Enthebung von feiner Stellung zu bitten.
Dazu läge nicht der geringſte Grund vor. Wenn er
auch bald den Rekord an Länge der Amtsführung
unter den oſtafrikaniſchen Gouverneuren erreicht haben
werde, ſo ſei er doch keineswegs „amtsmüde“. Der
Gouverneur von Kamerun v. Puttkamer,
der gegenwärtig einen längeren Urlaub in Süddeutſch
land verlebt, wird nach einer Meldung der „Schleſ.
Ztg.“ nicht zurücktreten, ſondern nach Kamerun
zurückkehren. Eine Anzahl Burenfamilien
ſind nach der „Nat Ztg.“ mit dem Dampfer „Herzog“
aus Südafrika in DeutſchOſtafrika eingetroffen
und mit demſelben Dampfer nach Tanga weitergefahren,

um ſich im Kilimandjarogebiet anzuſiedeln.
Ein neues Goldfeld ſoll, wie der „Nat Ztg.“

zufolge dem am 3. Juli von Mombaſſa n
Daresſalam eingetroffenen Proſpektor Arndt kurz nach
ſeiner Ankunft vom Viktoriaſee berichtet worden, im
Nyanſagebiet entdeckt worden ſein. Wenn nur das
Gold nicht wieder Eſſtg wird! Deutſche
Kolonial Geſellſchaft für Südweſt- Afrika
in Berlin nennt ſich eine neue Kolonialgeſellſchaft,
die der „Nat.Ztg.“ zufolge die von Herrn
F. A. E. Lüderitz in Südweſt Afrika erworbenen
und unter dem Schutz des Deutſchen Reiches ſtehen
den Ländereien und Rechte übernommen hat und durch
andere Erwerbungen zu erweitern gedenkt. Die Ge
ſellſchaft beabſichtigt auch Bergwerkeéberechtigungen
durch Expeditionen und Unterſuchungen zu erwerben,
ſowie Anſtedelungen vorzubereiten und ſich an den
ſelben durch Uebernahme von Aktien und Anteilen
zu beteiligen. Den Vorſtand der Geſellſchaft bilden
die Herren Rittmeiſter a. D. Ferdinand Bugge
Steglitz und Kaufmann Jacques Coſt Budde Berlin.

Volkswirtſchaftliches.
Wie ſich das Geſamt Ergebnis der dies

jährigen Ernte in Deutſchland geſtalten wird,
läßt ſich naturgemäß zur Zeit noch in keiner Weiſe
überſehen. Jedenfalls ſollte man ſich aber davor
hüten, aus ungünſtigen Teilergebniſſen, wenn ſie auch
aus vielen Diſtrikten gemeldet werden, allgemeine
Schlüſſe zu ziehen. Auch die Ziffern der amtlichen
Statiſtik und die aus ihr gezogenen Folgerungen
beftnden ſich vielfach mit einander im Widerſpruch
Die amtliche Statiſtik ſteht gegenüber den vielfach
widerſprechenden Mitteilungen vor einer ſehr ſchweren
Aufgabe; daher kommt es, daß z. B. ein Vergleich
der kommentierenden Bemerkungen der Statiſtik mit
den Tabellen ſtarke Widerſprüche aufweiſt. Der
„Bund der Landwirte“ iſt hierüber ſehr ungehalten.
In der amtlichen Bearbeitung der Tabellen finde man
kaum eine Not, faſt überall ſei eine Mittelernte
zu erwarten. Nach dieſen Zahlen aber würde die
allgemeine Lage von den Staatsbeamten und der
Börſe beurteilt, und dieſe Zahlen ſeien aus
nahmslos von Landwirtengeliefert worden.
Durch den letzten Satz deutet das Organ des Bundes
der Landwirte ſelbſt an, woraus dieſe „Unſtimmig
keiten“ entſtanden ſtnd, und man kann dem agrariſchen
Blatte nur zuſtimmen, wenn es den Landwirten noch
einmal eingringlich zu Gemüte führt, daß „übertreibende
Darſtellungen des Notſtandes ebenſo wie beſchönigende
dem Landwirte nur Schaden bringen können.

Die von uns bereits kurz gloſſirte offiziöſe
Motivirung des ablehnenden Beſcheides auf die vielfach
geäußerten Wünſche bezüglich Erweiterung der
Notſtandstarife hat in den in erſter Linie
intereſſterten Landesteilen mit Recht lebhaftes Be
fremden, ja geradezu Erbitterung hervorgerufen. Die
Tarifermäßigung in der Einſchränkung, wie ſie von
der Regierung beliebt worden iſt, ſtellt ſich nämlich
in kraſſeſter Form als eine der bei den Regierungs
maximen des Grafen Bülow ja allerdings nicht mehr
verwunderlichen Begünſtigungen des Groß
grundbeſitzes dar, der ſeine Futtermittel waggon
weiſe zu beziehen in der Lage iſt. Dadurch, daß den
Händlern dieſe Vergünſtigung entzogen iſt, werden
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grade die kleinen Landwirte, welche gezwungen ſind,
von den Händlern zu kaufen und deren Kredit in
Anſpruch zu nehmen, auf das Empfindlichſte ge
ſchädigt. So offenbart ſich auch in kleinlichen Tarif
maßnahmen das berühmte „warme Herz“ der Regie
rung für den kleinen Landwirt.

Vor der Verteilung von Vorſchuß
lorbeeren an den Reichskanzler wegen der
Unterzeichnung des Deutſcheruſſiſchen Handels
vertrags warnt die „Frankf. Ztg. Freilich würde
ſpäter kaum Gelegenheit dazu ſein, die Stirn des
Reichskanzlers zu ſchmücken. Allem Anſchein nach
habe Graf Bülow die Minimalzölle für Getreide ſeht
teuer erkäuft, wenigſtens verlaute, ſo ſchreibt die
„Frankf. Ztg. „bieher von Konzeſſtonen, die Deutſch
land in dem Vertrag erlangt hätte blütwenig. Es
ſteht ſo aus, als hätte ſich der ganze Kampf bei dem
Vertragsabſchluß um die Minimalzölle konzentriert,
und als dieſe zugeſtanden waren, tauchte man er
ſchöpft die Feder ein, um den Vertrag zu vollziehen
an die induſtrielle Ausfuhr zu denken, die
durch tauſend Fäden mit dem Vertrag verknüpft iſt,
dazu blieb weder Zeit noch Kraft. Die Gleichſtellung
der Zölle für die Land und Seegrenze iſt kaum
als ernſthafter Erfolg zu betrachten, denn dieſe Be
ſtimmung war zu offenſichtlich als Schreckgeſpenſt

gegen Deutſchland eingeſetzt. Aber was iſt darüber
erreicht? Die neuen ruſſiſchen Zölle ſind die reinen
Phantaſtezölle. Ohne Zweifel wäre man in Petersburg
bei einigem Entgegenkommen Deutſchlands zu radikalen
Abſtrichen geneigt geweſen. Iſt dieſe Chance benutzt

Wir fürchten nein! Mußte doch in erſter
Linie für die Agrarier vorgeſorgt werden. Vielleicht
iſt die einflußreiche Eiſeninduſtrie noch einigermaßen
bedacht worden, aber für die minder gut vertretenen
IJnduſtrien ſcheint Graf Poſadowsky ſich als Stief
väter erwieſen zu haben, der nach dem Grundſatz
handelt. artige Kinder kriegen nichts Der chemiſchen
Induſtrie wird ja bereits ſanft bedeutet, daß ſie ſich als
Leidtragender zu betrachten habe, über deſſen Wunſche
man aus Vorliebe füe die Agrarier rückſichtslos hinweg
geſchritten iſt. Wie ſteht es mit der Leder, ver
Papier der Textilinduſtrie uſw. Hier wird man
vorausſichtlich die Erfahrung ſich erneuern ſehen, daß
die vielgeprieſene nationale Wirtſchaftepolitik einen

ausgeſprochen antiz nationalen Charakter trägt. Das
mächtige Deutſche Reich iſt außerſtande, die Intereſſen
der nationalen Jnduſtrien zu vertreten. Was iſt die
natürliche Folge Die Fabrikanten, die ſich vom
ruſſiſchen Markt ausgeſchloſſen ſehen, ſind genötigt,
in Rußland Filialfabriken zu errichten, wie ſie dies
ſchon in Frankreich und Amerika getan haben. Da
durch geht nicht nur deutſches Kapital und veutſche
Arbeitskraft verloren, wir erziehen uns auch ſo eine
Konkurrenz, die wie die amerikaniſche dem

Mutterlande ſehr bald unangenehm wird. Sind die
neuen Verträge erſt fertig, dann werden dieſe und
andere Abſürditäken mit Händen zu greifen ſein.“

Vermiſchtes
(Ueber einen abgefeimten Verſicherungs

ſchwindel,) der auf hoher See entdeckt wurde, wird der
„Tägl. Rundſchau“ folgendes berichtet: Am 21. Juli lud der
Dampfer „Gothland“ am Kat in Liverpool für Hamburg.
Es wurde unter anderem auch eine T. B. gemarkte, ſür die
Hamburg-- Amerika Linie in Hamburg beſtimmte Kiſte an
Bord gebracht. Bei dieſer Kiſte befand ſich ein Mann, der
den Stkeuermann in fleßendem Engliſch bat, die Kiſte gut zu
verſtauen. Der Steuermann fragte ſcherzſchaft, ob die Kiſte
eine Höllenmaſchine enthalte, worauf der Aufgeber lachend
erwiderte, in der Kiſte befände ſich ein wertvolles, für die
Hamburg Amerika Linie beſtimmtes Patent. Auf hoher See
bemerkte man an Bord einen Brandgeruch, der immer
ſtärker wurde. Als man ſchließlich den Raum öffnete, quoll
dicker Qualm hervor. Die Ladung war anſcheinend in Brand
geraten. Sofort wurden die Schiffspumpen in Tätigkeit
geſetzt und Notzelchen gegeben. Der Dampfer „Rheinland“
kam zur Hilfe herbel. Als man annahm, daß das Feuer im
Raum gelöſcht war, begann man die Ladung genau zu unter
ſuchen. Es war durch das Pumpen bedeutender Waſferſchaden
entſtanden. Schließlich fand man als Brandherd die T. B.
gemarkte Kiſte, aus deren Jnnerem dichter Qualm drang.
Sie enthielt einen zerriſſenen alten Knaben-
anzug ünd vtele engliſche Zeitun gen. Der
ganze Jnhalt war mntt Oel getränkt, und zwiſchen den Zeitungen
lagen Chemikalken, die ſich auf der Reiſe entzünden mußten
An die Hamubrg- Amerika Linie hatte der Abſender, der ſich
J. Bankroft nannte, einen Brief giſchrieben, daß man ihn
benachrichten möge, wenn die Kiſte eingetroffen ſei, da er dann
ſelbſt nach Hamburg kommen würde. Auf ſofortige drahtliche
Benachrichtigung wurde Bankroſt in Liverpool yerhaftet. Er
hat einen ganz gemeinen Verſicherungsſchwindel beabſichttgt,
denn vor der Abſendung der Kiſte hat er ſie mit 10000 Mk.
verſichert. Er hatte darauf gerechnet, daß die Kiſte vollſtändig
verbrennen und dann auch andere Teile der Ladung in Flammen
aufgehen würden, ſo daß der Betrug nicht hätte entdeckt werden
können. Dem verbrecheriſchen Burſchen hätte unter Umſtänden
das ganze Schiff mit vielen Menſchenleben zum Opfer fallen
können

Ein ſchweres Unglück hat ſich, wie aus Drieſen
(Mark) gemeldet wird, Sonnabend Nachmittag kurz vor dem
Bahnhof Kreuz erelgnet. Der DeZug, welcher kurz nach 5
Uhr in Landsberg eintrifft, ſtieß auf eine mit Arbeitern beſetzte
Draiſtne. Ein Arbelter ſprang, als der heranbrauſende Zug
ſichtbar warde, ſchnell von der Draiſine, um eine Weiche um
zuſtellen und ſo dem De Zuge aus dem Wege zu fahren. Er
würde jedoch von der Lokomotive erfaßt und infolge des Zu
ſammenſtößes mit der Draiſine zerdrückt und von den Rädern
der Lokomotive zermalmt. Die anderen Arbeiter waren vor
her von der Draiſine geſprungen. Die Lokomotive iſt ſtark
beſchädigt. Der getötete Arbeiter hinterläßt Frau und Kinder.
Eine von den Paſſagieren des Zuges ſofort veranſtaltete
e für die Hinterbliebenen des Arbeiters ergab 40

ark.
(Jmmer hübſch genau!) Der „Oeffentliche An

zeiger“ der Düſſeldorfer Königlichen Regierung enthält folgenden
Steckbrief „Gegen den Ladwig Eberle, geb. in Oberhauſen
1871, zuletzt Köln, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreck
bares Urteil des Landgerichts (Stafkammer III) zu Düſſeldorf
vom 5. Oktober 1890 erkannte Reſtgefängnisſtrafe von 3
Monaten 15 Tagen 21 Minuten 15 Sekunden vollſtreckt
werden. Es wird erſucht“ uſw.

Einträgliche „Tauſchgeſchäfte“) betrelbt in
Berlin ein Betrüger im Alter von 25-80 Jahren, der ſich
die Adreſſen ſolcher Perſonen merkt, die den Verkauf von
Fahrrädern anzeigen. Bei dieſen erſcheint er auf ſeinem
Rad, ſtellt ſich als Käufer vor und erklärt ſich nach einer ge
nauen Muſterung zu dem Handel bereit. Bevor aber der
Kauf abgeſchloſſen wird, bittet er, eine Probeſahrt machen zu
dürfen, die ihm von den ahnungsloſen Verkäufen um ſo eher
geſtattet wird, als er ſeine eigene Maſchine zurückläßt. Von
der Probefahrt kehrt er nicht zurück und das eigene Rad er
weiſt ſich ſpäter als alt und faſt wertlos. Dem Mann, der
einen dunkelblonden Schnurrbart hat, iſt der Schwindel in
nicht weniger als acht Fällen gegllickt, wie die bisher einge
laufenen Anzeigen ergeben. Auffallen muß, woher er alle die
ſchlechten Maſchinen nimmt, die er gegen die guten eintauſcht.

Ein Richter, wie er nicht ſein ſoll.) Eine un
glaubliche Szene hat ſich vor dem Tribunal in Plainfield
(NewJerſey) abgeſpielt. Ein Advokat, der in ſeinem Plaidoher
einige Ausdrücke gebrauchte, die dem Richter nicht gefielen,
wurde von dieſem aufgefordert, ſein Plaidoher zu unterbrechen
und ſofort den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Als der Advokat
aber dieſer Aufforderung keine Folge le ſtete, ſprang der jäh
zornige Vertreter der Gerechtigkeit von ſeinem Sitze auf und
kraktierte den Advokaten mit Fauſtſchlägen und
Fuüßtritten. Nur mit Mühe gelang es dem im Gerichtsſaale
anweſenden Publikum, den Advokaten blutüberſtrömt und mit
zerriſſener Kleidung aus den Händen ſeines Vergewaltigers
zu befreken. Eine Dame, die in dem Prozeß als Zeugin
fungierte, wurde angeſichts dieſer unglaublichen Prügelſzene
ohnmächtig. Begreiflicherweiſe hat der übelzugerichtete Rechts
anwalt gegen den jähzörnigen Richter ſofort eine Klage ein
gereicht und deſſen Amtsentſetzung beantragt.

(Die Jacht der Königin Draga) kommt am 17.
Auguſt in Belgrad zur Verſteigerung. Der Ausrufspreis
beträgt 40000 Francs in Gold. Die Jacht, die augenblicklich
im Kriegshafen der Save vor Anker liegt, wurde ſeinerzeit von
der Stadt Belgrad der Königin als Hochzeitsgeſchenk in der
Form dargebracht, daß man ihr den Kauſpreis überreichte.

tie Erbauer der Jacht erhielten aber das Geld nicht, ſondern
dieſes fand echt orientaliſch! eine „andere Verwendung“.

(Die Weltausſtellung in St. Louis deren
mißliche finanzielle Lage den beteiligten Kreiſen ſchon
vor ihrer Eröffnung bekannt war, hat ihre Notlage jetzt offen
eingeſtanden. Sie ünterhandelt mit verſchiedenen Banken
wegen Aufnahme einer Anleihe tn Höhe von einer Millſon
Dollar. Die in dieſer Richtung unternommenen Bemühungen
haben bisher noch kein greifbares Reſultat gehabt, ſcheinen
aber doch nicht ausſichtslos zu ſein. Vorausſichtlich wird es
den Unternehmern doch gelingen, den Monat Auguſt noch zu
überdauern. Vom 1. September aber wird dann ein ſo ſtarker
Beſuch erwartet, daß alle Geldſchwierigkeiten definitiv als be
ſeitigt gelden dürfen. Nan weiß man auch den Grund für
die in der Preſſe vielbeſprochene Tatſache, das die Weltaus
ſtellung ſich geweigert hat, die deutſchen Preisrichter zu be
zahlen. Augenſcheinlich handelt es ſich bei diefer Weigerung
um einen Mangel an guten Willen, ſondern es liegt nur am
„Können“. Die Ausſtellung iſt ganz außer Stande, die hierfür
etwain Betracht kommenden 60000 Dollar zu bezahlen.

Reklameteil.
bewaährfesfe
Nanrungfür

gesundeu,

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Walter Friedrich, S.

des Bahnarb. Schladitz; Hildegard Gertrud,
T. des Poſtaſſiſtenten Kamplair Beerdigt:
die jüngſte T. des Vizefeldwebels Schlegel.

Stadt. Getauft: Kurt Hugo, S. des
Handarb. Beine; Emma Charlotte Gertrud,
T. des Kaufmanns Käther; Karl Max, ein
unehel. S. Beerdigt: der S. des
Zigarrenmachers Warnicke; die T. bes Schloſſers
Heinze; der S. des Fabrikarb. Mahler; die T
des Tiſchlers Klettnig; der S. des Webers
Seifert; die T. des Zigarrenhändlers Hoffmann
die Ehefrau des Heilgehülfen Reichenbach.

Mittwoch abend 88/4 Uhr Bibelſtunde.
Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach
e 5 Uhr Wochengottesdienft. Paſtor

erther.

enmarkt. Getauft: Anna Luiſe, T.des Gelbgießers Jentzſch; Edeltrud Ottilie Elſe,
T. des Steinmetzmeiſters Grunicke; Hedwig, T.
des Handarbeiters Roland; Johanne Marie
Marla, eine unehel. T.

Altenburg. Getauft: Franziska Kon
kordiga Jda, T. des Tiſchlers Schöneburg;
Helene Marta, T. des Kupferſchmieds Willſch;
Erfch Paul, S. des Arbeiters Schmidt.
Getraut: der Buchbindermſtr. O. E. W.
Schnurpfeil mit Frau K. H. E geb. Schmidt.

Beerdigt: der S. des Maurers Zorn
der totgeb. S. des Zimmermanns Götze.

Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme, die wir bet unſerem
ſchmerzlichen Verluſte empfangen haben,
ſagen wir herzlichſten Dank.

Pfarrer a. D. Teuohert
und Wrau,

Es hat Gott gefallen, unſere kleine liebe
Lina im zarten Alter von 10 Wochen
wieder zu ſich zu nehmen.

Wilhelm Ruft und Frau.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 8. bis 14. Auguſt 1904.

Eheſchließungen: der Buchbindermſtr.
Willibald Schnurpfeil mit Klara Schmidt,
Weinherg 5.

Geboren: dem Schriftſetzer Ackermann 1 S.,
Schreiberſtraße 3; dem Dreher Richter 1 T.,
Krautſtr. 5; dem Regierungs Civil Supernume
rar Syring 1 T., Dammſtr. 7; dem Buchhalter
Schmitt I T., Breiteſtr. 13; dem Maurer
Zimmermann 1 S., Amtshäuſer 2; dem Bäcker
meiſter Träthner 1 S., Unteraltenburg 40;
dem Gymnaſialoberlehrer Dr. Rohrbach 1 T.
Weißemauer 13; dem Weichenſteller Müller 1 S.,
kl. Sixtiſtraße 3; dem Maurer Ufer 1 S.,
Neümarkt II dem Chauſſee-Aufſeher Wend
1 T., Chauſſeehaus Schkopau; dem Schloſſer
Höſchel 1 S Teichſtraße 10 a

Geſtorben: der S. des Arbeiters Mahler,
6 M. Schmaleſtraße 13; die T. des Schloſſers
Heinze, 6 M., Brühl 6; der S. des Cigarren
machers Warnicke, 12 J. gr. Ritterſtraße 25;
die T. des Vlee Feldwebels Schlegel, 8 Mon.,
Weißenfelſerſtraße 13 die T. des Tiſchlers
Klettnig, 6 M., kl. Sixtiſtr. 18; der S. des
Webers Selfert, I M., Vorwerk 20; die T.
des CEigarrenhändlers Hoffmann, 11 J., Seiten
beutel 4; der S. des Maurers Zorn, 3 M.,
Karlſtraße 36; des Heilgehülfen Reichenbach
Ehefrau, Emilfe geb. Kloth, 58 J., Entenplan
der totgeb. S. des Zimmermanns Götze,
Luiſenſtraße 2.

Bekanntmachung.
Zur Eichung der landwirtſchaſtlichen Ge

wichte in den Amtsbezirken Kitzen, Groß
Görſchen, Dehlitz a. S., Teuditz und Altranſtedt,
ſoweit dieſelben ſeit dem Jahre 1900 nicht
nachgeeicht, bezw. neu beſchaſſt wurden, werden
am 29., 30 und 31. Auguſt er. in der Werk
ſtatt des Schloſſermeiſters Franz Rothe zu
Lützen Eichtage ſtattfinden.

Die Gemeinde Vorſteher werden erſucht,
dieſe Termine zur Kenntnis der Landwirte zu
bringen, für deren Bequemlichkeit wir die Ein
richtung getroffen haben.

Merſeburg, den 1. Juli 1904.
Das Eichamt des Kreiſes Merſeburg.

Graf d Haußonville,
Königlicher Landrat.

Merſeburg pro 1903/1904 werden im Kom
munalbureau verabfolgt.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1904
Der Magiſtrat.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 17. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Oasimo hier

1 Plüſchſofa, 1 Trumeau,
I Vertikow, J Sofa mit Rips
bezug, 1 neue Wanduhr, 1
Nähtiſch und 2 Bilder,
Merſeburg den 15. Auguſt 1904.

Wanehnitz, Gerichtsvollzieher.

magen-dearmkranke

e KinderStand der Geeinde Angelegenhet der Stadt Möblierte Zimmer
und Wohnnngen mit und vhne Penſion auch
anf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Mein Haus

Markt 21.,in beſter Geſchäftslage, iſt billig zu verkaufen.
Umzugshalber gebrauchter

ümncdler wagen
zu verkaufen Halleſcheſtraße 19.

Sommerſproſſen,
Miteſſer, Blütchen, Puſteln, verunzieren
jedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mit

s a “-Liltenmilchſeife, Stück 50 Pf.
Allein echt Wilh. Kieslieh,

Adler Drogerie, Markt 23 Enlenp lan.
Frl. Wohnung, beſtehend aus 1 großen und

kleinen Stube, 2 Kammern und Zubehör, zu ver
mieten und I. Oktober oder 1. Jannar zu be

ziehen. Markt 15.Parterre Wohnung Stube Kammern
und Küche, iſt ſofort zu vermieten und zum
I. Januar zu beziehen Krautſtraßze 14.

Rettigbirnen
zum Einmachen, ſowie hochfeine

ital. Weintrauben
enpfett Walther Bergmann,

Gotthardtsſtraße 10.
Wohnung, 3 Stuben Kammer, Küche mit

elektr. Lichtanlange iſt ſofort oder ſpäter be
ziehbar. Unteraltenburg 62.

Daſelbſt eine große Werkſtatt auch als
Lagerraum zu vermieten.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafſtuben
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1
Oktober zu beziehen Blumenthalſtraſze 1.

I Logis iſt zu vermſeten
Milchinſel 1.

Fteundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

u Küche und reichlZubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Okt.
zu beziehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Beſſere möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Fliegenplage!
„Perdutti“ tötet alles!rennt Schlafſtellen

Brühl 17, I.

Hochfeine Senſ-
ünd saure Gurken

rfeht A. Speoiser,
Breiteſtraße 2.

ff. neuen Sauerkohl
empfing und empfiehlt

S SEin W eicdlling,
Oberbreiteſtraße 10.

d od. Eilgut g. Nchuſ
SPfund Rauchal W

Lachs u. Sardellhr.“ fern. 1 D. ca. 15 vollfett.
M. Her. 2 D. 60 Stück. „nen Oelſardin u.
Anchövbis“ I Dſ. ff. Al i Gelee 1 do Lachs!
1 D. Kronhummer u. 1 F. Kochb. 10 Sort.
zuſ. 5 Mk. 1Dſ. ca. 35 40 Ia Matther.

(20 Pfg.) Verkaufsſtelle: CentralDrogerie. 22. E. Degener Nord u. OſtſeeFiſcherei Exp.
Swinemünde 15.



Frisches öbst,
Kompolt u. Aafehfrüchte,

Birnen, Aepfel,
Reineklauden,

Pflaumen,
Aprikoſen, Pfirſiche

empfiehlt in anerkannter Güte zu billigen
Preiſen in kleinen Mengen wie in Körben

Friedrich ILichtenfeld,
Jnhaber: Gustav Benner,
Entenplan 7.
Gebrauchter Kirderwagen

zu verkaufen Neumarkt 63/64.

Primu
neuer Vollheringe,

täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.

r louis Albrecht.
Be

den hohen Butterpreiſen, kauft jede ſparſame
Hausfrau unr

MilkaButterErſat,
Erhältlich bei

A. Speiser, Vreiteſtt. 7.
Mitglied des Halleſchen RabattSparVereins.

Gerwaniſche Fiſch möhing n
empfiehlt

Schellfiſch, Cabelj au
S Schollen, Zander,

e Fernerfeinſte Kieler
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonferren
Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmew.
Vom der Reise

Zu eDr. Hennes,
Spezialarzt für Ohr-, Nasen- und Rachen-

krankheiten.
Halle a. S. Leipzigerstrasse 58, S
Bin zurſſeſgekehrt.

Dr. med. Danokert
homöop. Avrzt,

Halle a. S. Magdeburgerstr. 10.

Perreigt.
D r. Weber.

rung en STeohn
5
1 nene

re
l r e

MittwochS husſchlachicte Vurf.
Eriederike Vogel. Roßmarkt 9.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienstag abend Bratwurſt.

Hiebers Reſtaurank.
Heute

S Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Hubold's Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.

W

Bücklinge, ger Schellſiſch,

de
h
S

pf- und Warmbad,
Leungerſtraße 4.

PreiS Verzeichnis
Teil

nehmer
preis

O0,30

Abonn. Abonn.
i Pretsp. Dtzd.

Wannenbäder
Fichtennadelbäder
Sovolbäder
Eiſenbäder
Schwefelbäder
Ruſſiſchiriſchrömiſche Bäder
Kohlenſäure-Bäder
Elektriſche Waſſerbäder
Halbbäder mit Uebergieß.
Kaſtendampfbäder
Packungen
Ganzmaſſage inkl. Vibr.

Teilmaſſagen je nach Zeit 0,50 bis 1,50
Das Bad iſt geöffnet von morgens 6 bis abends 8 Uhr.
Die ruſſiſchiriſch römiſchen Bäder I nur W Dienstag, Mittwoch,

Donnerstag und Freitag erſt von /28 Uhr ab. Für Damen von 28 Dis 10 Uhr, für Herren
von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends.

Alles Nähere über Teilnehmer e. erſährt man an der Badekaſſe.

H. Rud. assenmge.
von A. Hodurek, Ratibor,
iſt W anerkannt e als wirkſamſtes
und zuverläſſigſtes Jnſekten- u. Uugeziefer

S e Vertilgungsmittel Der Erfolg iſt ſtauuenerregend. Kauflich a 10, 20, 90, 50 Pf. und höher in Merſeburg bei
Max Uagen, FKaiſer-Drogerie.

hermania-
h

mit neueſter Torpedo-Freilanfnabe
ſtnd unſtreilig die beſten.

Seſdlel u. Maunmanm, Dresden.
Seicle! u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Auslande und alleinige Lieferanten
cier Kaiserlich deutschen Reichspost.

Seidel u. NAaumann's Aotor zweiräder haßen überall vollſten An
klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben

Lertreter: Baar, Markt Nr. 3
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

2

Am 1. September treten für

Zriketts und Fresssteine
die Winterpreiſe ein

Aufträge zur Ausführung zu Sommerpreisen erbitte bis

ſpäteſtens 25. Auguſt er.

Eduard Klauss,
Sachsen Altenburg. o

Angeſehene, beſteingeführteſechnikum Altenbure
Handels AuskunfteiMaschinenbau. Elektroteck

Brogramm kostenf

wünſcht in Merſeburg eine eigene Ge
ſchäftsſtelle zu errichten und ſucht hierfür

G

angeſehene, mit Platzverhältniſſen durchausGDie Agentur vertraute Perſönlichkeit, der einiges Kapital
zur Verfügung ſteht.

Ausführliche Offerten mit genauem Lebens
der

Oftrauer Schlachtvieh Verſicherung

G. Börner Uhlmann

lauf erbeten unter B J 5215 an Daube
Co., m. b. H., Berlin W. 8.

gegen Trichinen, Finnen, Tuberkrloſe be
findet ſich jetzt bei

Carl Herfurth, Merſeburg.

Einige Wäſchen
nimmt an. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wäsche zum Sticken
wird angenommen Brühl 6.

Guten Verdienſt können Herren jeden Standes
erreichen. Off. u. A II i. d. Exp. d, Bl. abzugeben.

Arbeits-Hachweis,
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbettſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.

Arbeitsburſche
ſofort geſucht

Müller jwm., Schmaleſtr. 10.
TOrdent liches

Dienstmädchen
bei hohem Lohn per I. Oktober geſucht

Naumburgerſtraſze 9.

S ſofort geſucht

für Küchen und Hausarbeit geſucht.
Dienſtbuch zu melden

Tivoli- Theater.
Dienstag den 16. Auguſt 1904
Zweites und letztes Gaſtſpiel

Alfred Meyer
Zärkliche Verwandten
Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix.

Schummrich Alfred Meyer.

Eine leiſtungsſähige Nord
häuſer Kornbranntwein Brenne
rei ſucht für Merſeburg einen
tüchtigen, bei der einſchläglichen
Kundſchaft eingeführten

Vertreter.
Offerten unter A 20 an

Haasenstein und Vogler,
A.G. Nordhauſen, erbeten.

Vertrauenspoſten geſucht.

Jg. Aann, 28 Hahre, gebildet, mit
guter Handſchrift ſucht Anſtellung irgend
welcher Ark. Gef. Offerten unker W 45
in der rped. d. Bl. abzugeben.

Arbeitsmädchen
und Arbeitsbarsche,

14-16 Jahre alt, ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Gebr. Wirth

Weißenfelſerſtraße.
Suche ſür ſofort und I. Otober Köchinnen,

Stuben, Haus und Kindermädchen für hier
und auswärts bei hohem Lohn. Ferner ſuche
bis 1. September einen

mentfür ein Stadtgut in Merſeburg.
Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14

Köchtn, Stubenmädchen, älteres Mädchen z.
ſelbſtändigen Fühcung eines kleinen Haushaltes

S Hausmädchen für Rittergüter, Mädchen ſür hier
und auswärts geſucht und nachgewteſen.
S und Mädchen aufs Land koſtenfrei.

Knechte

Frau enriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

on der Stadtkirche 3.
Saubere und ehrliche

A vrwwartruanmg
Lindenſtraffe 6 II.

Für die Kinder Bewahranſtalt wird I. Okt.

ein älteres Mädchen
Mit

Sand 24.
Suche ſür den neuen Hausſtand meiner

Tochter zum 1. Oktober eine

perfekte Köchin.
Frau Geheimrat Wrede,

Halleſcheſtraße 14.

Ein nicht zu junges

MIäcichem
auf ſofort geſucht Oberburgſtraßze 5.

Suche zum I. Oktober ein in Küche und
Haus erfahrenes

Mädchen.
Frau Regierungsrat Koehler,

Wilhelmſtraße 4,

Ein ülteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum I. Oktober

Frau Profeſſor Werneoke-
Suche zum T. Oktober ein

Dienſtmädchen
Frau DeckKert, Oberburgſtraße 3.

Zum I. Oktober

Dienſtmädchen
geſucht Weiße Mauer 16, part.

Ein ordentliches junges

ädchen
für Hausarbeit wird zum I. September geſucht

ECotthardtsſtraße 22 2 Tr.
Suche zum I. Oktober ein nicht zu junges,

ehrliches

Mädchen
Frau I. Löbe Seitenbeutel 10.

Porkemonndie un Juhall
am Sonnabend früh vom Markt bis zum
Tiefen Keller verloren. Bitte abzugeben

Tiefer Keller 1, I.
Silberner Fingerhut Freitag abend vor

dem Klauſentor verloren. Abzugeb. geg. Belohn.
Halle a. S., Wuchererſtraſze II.

Hierzu eine Veilage,
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Provinz und Umgegend.
4 Halle, 14. Aug. Kornhausgenoſſen

ſchaft in Halle. Am Freitag fand die achte
Generalverſammlung ſtatt, in der die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Gutsbeſitzer Zorn (Deutleben)
und Schurig (Spielberg) wiedergewählt wurden.
Nach dem Geſchäftsbericht betrug die Mitgliederzahl
162 mit 2153 Anteilen, die Haftſumme 645 900
Mk. Das Jahr ſchließt mit einem Verluſte von
43 263,38 Mk. Der Umſatz betrug 2303 510,20 Mk.

Melchendorf bei Erfurt, 12. Aug. Ein
Unfall, welcher leicht ſchwere Folgen haben konnte,
ereignete ſich auf dem Schießſtande der Melchendorfer
Schützengilde. Ein Mitglied derſelben, der Ein
wohner Enders aus Daberſtedt, welcher einen Rahmen
MilitärPlatzpatronen gefunden und das Pulver zur
Anfertigung ſcharfer Patronen für ſeine Schützen
büchſe verwendet hatte, gab einen Schuß nach der
Scheibe ab. Mit koloſſaler Detonation flog das
Gewehrſchloß ab und der Schaft wurde verbogen.
Der Schütze kam mit einer nur leichten Verletzung
an der Stirn davon.

4 Stendal, 13. Aug. Der „Altm.“ meldet:
Jn dem Dorfe Lückſtedt ſtürzte der im Bau be
findliche Kirchturm ein. Acht Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben, konnten aber ſämtlich
gerettet werden.

Salzwedel, 11. Aug. Das altmärkiſche
Ulanen- Regiment Nr. 16 wird laut Be
ſtimmung des Kaiſers an Stelle der 3. Garde
Ulanen an den Uebungen der Garde Kavallerie
Diviſton in Altengrabow und am Kaiſermanöver
teilnehmen.

Crimmitſchau, 13. Aug. Geſtern nach
mittag wurden die im hieſtgen Amtsgericht in Unter
ſuchungshaft befindlichen Keiter des großen Textil
arbeiter Ausſtandes Hecht und Schiller gegen je
10 000 Mk. Kaution aus der Haft entlaſſen

Gera, 13. Aug. Anläßlich der heutigen
Hundertjahrfeier der Firma Morand Co. hat
dieſe ihrem Arbeiter Unterſtützungsfonds weitere
50 000 Mk. überwieſen. Das geſamte Perſonal
ſowie jeder Arbeiter hat außerdem ein reiches Geld
geſchenk erhalten.

t Leipzig, 12. Aug. Geſtern war in der Stadt
das Gerücht verbreitet, daß unter den Mannſchaften
der JnfanterieRegimenter Nr. 106 und 107 typhus-
artige Erkrankungen aufgetreten ſeien. Dagegen kann
das „Leipz. Tgbl.“ auf Grund von Erkundigungen
beim Garniſonkommando mitteilen, daß Typhusfalle
unter den Mannſchaften der Garniſon nicht vorge
kommen ſind. Es handelt ſich vielmehr um Magen
und Darmbeſchwerden, von denen zu Anfang
der Woche Unteroffiziere und Mannſchaften des Königs
JnfanterieRegiments befallen wurden. Gegenwärlig
befinden ſich nahezu 50 Mann im Garniſonlazarett
in ärztlicher Behandlung. Von epidemiſchen Er
krankungen iſt keine Rede. Der Abmarſch von 2
Bataillonen des KönigsInfanterie Regiments nach
Zeithain wurde wegen der vorgekommenen Erkrankungen
geſtern allerdings um 8 Tage verſchoben, doch halten
die geſunden Mannſchaften des Regiments während
dieſer Zeit ihre Uebungen in der näheren Umgebung
Leipzigs ab. Ein Grund, zu Beunruhigungen liegt
nicht vor.

CCCCYFCcn c
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1904.
Das am Sonntag nachmittag in der „Reichs

krone“ abgehaltene Feſt für äußere Miſſion
zeigte ſich gut beſucht und war auch in ſeinem Verlauf
recht eindrucksvoll, ſodaß ſich ſchließlich viele der
Anweſenden zur Unterſtützung der mühevollen äußeren
Miſſton, d. h. der in fernen Ländern und ſpeziell der
in Afrika gewinnen ließen. Nach einigen herzlichen
Begrüßungsworten des Herrn Paſtor Delius, der
dabei auch des verderblichen Aufſtandes der Hereros
in Deutſch Südweſtafrika gedachte, ergriff Herr
Miſſtonar Liebau aus Tanga in DeutſchOſtafrika
zu einer längeren Anſprache das Wort. Er
berichtete in einfacher aber feſſelnder Weiſe über die
Verhältniſſe der Station Tanga, die er ſeit
mehreren Jahren leitet. Sehr anſchaulich waren
die Schilderungen der Stadt, ihres Lebens und
Dreibens als das eines wichtigen Handelshafens, des
bunten Gemiſches der Angehörigen der verſchiedenſten
Volksſtämme, die ſich hier zuſammenfinden und endlich
auch eine eingehende Beſchreibung der Station Tanga
ſelbſt, wobei Redner ihre Entſtehung und ihre Ent
wicklung eingehend behandelte. Ebenſo trefflich
ſchilderte Redner die Freuden ſeines ſchweren Amtes,
wenn z. B. Eingeborene, einem Drange ihres
Herzens folgend, ſich an den Miſſtonar wenden,
um dann für das Evangelium gewonnen zu
werden, verſchwieg aber auch die Schattenſeiten ſeiner
Tätigkeit nicht, indem es gerade in der verkehrsreichen
Stadt Tanga den für das Evangelium gewonnenen

Eingeborenen nicht an Verſuchungen fehlt, denen ſte
nur gar zu leicht nachgeben. Jn einer Pauſe wurden
dann die üblichen Geldſpenden geſammelt und lehr
reiche Schriften und Bücher über DeutſchOſtafrika
und die Tätigkeit der Miſſton verkauft. Von Herrn
Regierungs und Schulrgt Mühlmann wurde die
Gründung eines MiſſtonsUnterſtützungsvereins für
die Station Tanga, die jetzt in Vertretung
des Herrn Liebau von dem von hier ge
bürtigen Herrn Miſſtonar Siegfried Delius
verwaltet wird, angeregt und gebeten, Anmeldungen
an ihn gelangen zu laſſen. Speziell ſollen die von
dem Verein aufgebrachten Mittel der Tätigkeit des
Hrn. Miſſtonar Delius zu Gute kommen. Herr
Miſſtonar Liebau ſprach dann noch über die Ar
beitseinteilung der Station Tanga und ſchilderte
wieder eingehend den Arbeitsplan, nach dem die ein
geborenen Chriſten auf der Station beſchäftigt werden.
Der größte Teil der für das Evangelium gewonnenen
Eingeborenen findet nämlich ſeine Unterkunft in den Ge
bäuden der Station, dafür werden ſte dann mit verſchiede

nen Arbeiten beſchäftigt, zumeiſt in einer Wäſcherei, die
recht gut floriert. Die intereſſante Rede gewährte lichtvolle
Einblicke in die Miſſtonstätigkeit, für die man Herrn
Liebau aufrichtig dankbar ſein muß. Das Schluß
wort ſprach hierauf Herr Paſtor Werther, der eben
falls mit herzlichen Worten für die Unterſtützung der
Miſſton warb.

Der GeſangVerein „Liedertafel“ hielt am
Sonnabend in den Räumen des „Caſino“ bei herr
lichſtem Wetter ſein Sommerfeſt ab, zu dem ſich
die Mitglieder mit ihren Angehörigen ſehr zahlreich
eingefunden hatten. Das Konzert führte unſer Stadt
kapelle in höchſt exakter Weiſe aus; dieſelbe brachte
nach einem einleitenden Marſche von Piefke u. a. die
Ouverture z. O. „Die luſtigen Weiber von Windſor“
von Nikolgi“, eine Fantaſte aus „Lohengrin“ von
Wagner, den Holzſchuhtanz aus „Zar und Zimmer
mann“ von Lortzing, däs Finale aus der Oper
„Maritana“ von Wallgece, eine „Slaviſche Rapſodie“
von Friedemann und das melodiſche Andante aus der
GecdurSinfonie von Haydn zu Gehör. Dazwiſchen
trug der Sängerchor zweimal drei Lieder vor, neben
ſchlichten Volksliedern Chöre von Döring, Jüngſt und
Krakamp und verlieh damit dem feſtlichen Abend noch
einen beſonderen Reiz. Mit dem Anbruch der Dunkel
heit erglänzte der Garten in großartiger Jllumingtion.
Ein Fackelzug der Kinder bereitete dieſen viel Ver
gnügen, wie denn auch ſonſt durch Verloſung eines
ſtattlichen Gewinnvorrates für das Amuüſement der
Kleinen geſorgt war. Bald nach 11 Uhr eröffnete
eine Polonäſe durch den Garten nach dem Saale
den Ball, der die fröhlichen Feſtteilnehmer bis in die
Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte:

Der von der hieſigen Ortsgruppe des Flotten
Vereins veranſtaltete Ausflug nach Lauchſtädt
fand nur eine ſchwache Beteiligung. Am Nachmittag
hörte man in den ſchönen Anlagen des Bades ein
Konzert der Kurkapelle und vereinte ſich dann im Kur
ſaale, wo die Merſeburger von Herrn Bürgermeiſter
Kern begrüßt wurden. Ein Redner des Flottenvereins,
Hr. Dir. Haupt -Berlin, hielt ſodann einen längeren
Vortrag über die Zwecke und Ziele des deutſchen
Flottenvereins. Jm Anſchluß hieran wurde für
Lauchſtädt und deſſen nähere Umgebung eine Orts
gruppe gegründet, zu der ſich bereits 60 Mitglieder
meldeten. Erſt mit dem letzten Zuge kehrten die
Ausflügler nach hier zurück.

Der hieſige BürgerGeſang Verein unter
nahm am Sonntag nachmittag eine Partie mit
Damen nach Heidekrug in ver Dölauer Heide. Die
Abfahrt der zahlreichen Ausflügler erfolgte kurz vor
1 Uhr mittags, ſo daß ſie rechtzeitig in der Heide
anlangten und die Nachmittagsſtunden bei ſchönſtem
Wetter in angenehmſter Weiſe verleben konnten.
Die Heimkehr erfolgte mit den letzten Abendzügen.

Der hieſtge Verein ehemaliger Artille-
riſten feierte am Sonntag im Bürgergarten ſein
Sommerfeſt, zu dem ſich Mitglieder und Freunde
des Vereins in ſtattlicher Anzahl eingefunden hatten.
Der Nachmittag brachte ein flottes Konzert unſerer
Stadtkapelle und für die Kinder eine Reihe netter
Beluſtigungen, auch Preisſchießen und Verloſung
fehlten nicht. Ebenſo vereinigte man ſich am
Abend wieder in dem prächtig illuminierten Garten
bei Konzert, brillantem Feuerwerk und bengaliſcher
Beleuchtung. Vom Vorſitzenden des Vereins wurde
ein kräftig aufgenommenes dreifaches Hoch auf Se.
Maj. den Kaiſer ausgebracht, dabei in dankbarer
Erinnerung der ſchönen Kaiſertage im vorigen Jahre
gedenkend. Jm neuen Schützenhauſe vereinigte ſich
dann ſchließlich Alt und Jung bei einem fröhlichen Ball.

„ap. Der Militärverein „Ehemal. 72er“
zu Merſeburg hatte am Sonntag nachmittag und
abend im Etabliſſement „Caſtno“ ein Sommerfeſt
veranſtaltet, zu welchem Mitglieder und Gäſte zahl
reich erſchienen waren. Das Programm des Nach
mittags bot neben einem gut geſpielten Konzert
unſerer Stadtkapelle noch verſchiedene Beluſtigungen

für Groß und Klein. Nach begrüßenden Worten des
Vorſitzenden wurde ein Hoch auf unſeren allverehrten
Kaiſer ausgebracht, in das die Anweſenden freudig
einſtimmten. Am Abend fand bis 10 Uhr noch ein
Konzert ſtatt, an welches ſich der unvermeidliche Ball
anſchloß, der für Jung und Allt reichliche Tanzgelegen
heit bot. Zu Ehren der am 16. Auguſt 1870
gefallenen 32 Ofſtziere und 852 Mannſchaften des
Jnfanterie Regiments Nr. 72 legte der Verein nach
mittags 3 Uhr einen Kranz am Kriegerdenkmal nieder.

ap. Jm Saale der „KaiſerWilhelmsHalle“
beging am Sonntag abend der Geſellſchafts
Verein „Euterpia“ die Feier ſeines zehn
jährigen Stiftungsfeſtes durch Konzert,
Theater und Ball. Nach einem ſzeniſchen Prolog
geſprochen von einer Dame und einem Herrn, wurden

der Vorſitzende des Vereins, Herr Tünſchel, und
Herr Krahl für zehnjährige treue Mitgliedſchaft
und opferfreudige Tätigkeit im Vereinsintereſſe mit
warmen Worten zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die
Damen des Vereins ſtifteten eine Fahnenſchleife.
Nach einigen Konzertſtücken folgte die Aufführung
des dreiaktigen Theaterſtückes „Hotel Klinge
buſch“, das eine gute Wiedergabe fand; ſämtliche
Mitwirkenden waren voll und ganz auf ihrem Poſten
und die zahlreichen Anweſenden zollten den Leiſtungen
durch lauten Beifall gebührende Anerkennung. Ein
ſich anſchließender flotter Ball hielt die Tanzluſtigen
bis lange nach Mitternacht in animierter Stimmung
beiſammen und beſchloß das gut verlaufene Feſt.

Von einem hieſtgen Cxekutivbeamten wurde in
der Nähe des Rotthügels an der Clobigkauerſtraße
der Rekrut Auguſt Thamm von hier aufgegriffen,
der ſich von der 11. Kompagnie des Fuüſtlier Regiments

Nr. 36 in Halle ſeit vorigem Dienstag heimlich
entfernt hatte. Nach mancherlei Schwierigkeiten,
die der Ausreißer dem Beamteten bereitete, wurde er
ſchließlich der hieſtgen Militärverwaltung übergeben.
Thamm hat ſich übrigens ſchon öfter von ſeinem
Druppenteil entfernt, darum dürſte ihm diesmal eine
ſchärfere Beſtrafung ſicher ſein.

Aus den Zreiſen Merſeburg und Enerfurt,
S. Keuſchberg, 14. Aug. Der unter Leitung

der Frau Gräfin Clairon d Hauſſonville
ſtehende Vaterländiſche Frauenverein Merſe
burg Land veranſtaltete heute durch ſeinen hieſigen
Zweigverein ein Kirchenkonzert zum Beſten der
Dürrenberger Schweſternſtation, die in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens bereits ſo reichen Segen geſtiſtet hat.
Die leider nicht allzu zahlreichen Beſucher des Konzerts
durften ſich hoher künſtleriſcher Genüſſe erfreuen.
Herr Lehrer Bertkau (früher in Cröllwitz) bewies
durch 3 Darbietungen, von denen beſonders die letzte
Adagio Andante Alllegro assai vinace aus
Sonate I von Mendelsſohn) die Hörer ergriff, ſeine
ältbewährte Meiſterſchaft auf der Orgel. Nicht weniger
entzückte die Konzertſängerin Frau Margarete
Franke-Rocke aus Leipzig in mehreren Arien und
Liedern durch die Fülle und den Wohllaut ihrer
Stimme. Beſonders ſchön war das von ihr und
Herrn Opernſänger Fr. Boos aus Leipzig geſungene
Duett aus Elias „Was haſt du an mir getan
Sehr zart und innig trugen 3 junge Leipzigerinnen,
Frl. Geſchwiſter Gebſer zwei Terzette von Kreutzer
und Hauptmann vor. So war denn der künſtleriſche
Erfolg ein großer, der materielle leider wahrſcheinlich
gering.

S Markröhlig, 12. Aug. Heute mittag wurde
der ſchon bejahrte Auszügler Chriſtian Krieg, den
ſeine Angehörigen ſchon ſeit einigen Tagen vergeblich
geſucht hatten, in einer Feldhütte entſeelt aufge
funden Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt,
doch wird vermutet, daß der unglückliche Mann Hand
an ſich ſelbſt gelegt hat.

S Göhrendorf, 13. Aug. Heute früh 7 Uhr
gerieten Scheune und Kuhſtall des Hilmar Liſchke
ſchen Gutes in Brand. Um 11 Uhr war ver
Brand, welcher durch die Dreſchmaſchine entſtanden
ſein ſoll, gelöſcht. Die Scheune war mit Getreide
vorräten gefüllt. Sieben Spritzen waren in Tätigkeit.

S Nebra, 12. Aug. Der 10 jährige Schulknabe
Marquart hier zog ſich beim Abſprung von
einem Rüſterſtumpf auf dem Schloßberg hier einen
komplizierten Beinbruch zu.

K Laucha, 13. Aug. Der 73 jährige Schuh
machermeiſter Herm. Lobenſtein von hier wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechens von der Strafkammer
des Naumburger Landgerichts zu 7 Mon. Gefängnis
veruxteilt.

S Nebra, 12. Aug. Ein recht bedauerlicher
Unfall widerfuhr heute Vormittag der Ehefrau des
Steinmetz Fahnert hier. Dieſelbe war auf dem
Lederberg mit Torfabtragen beſchäftigt geweſen. Bei
dem Verſuch, den geleerten Wagen zurückzuſchieben,
wurde ſie von dem am Vorderwagen befindlichen
Schleifzeug gegen einen Druckſtänder geſtoßen, ſo daß
ſie zu Fall kam. Der Wagen erhielt nunmehr einen
heftigen Ruck, wodurch die Wagenſtange herumſchlug



und die ſich noch in hockender Stellung befindliche
Frau Fahnert ſo unglücklich an den Kopf traf, daß
ſie nach 3 Stunden an den erlittenen Verletzungen
ſtarb.

Ans vergangeuer Zrit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 14. Auguſt 1804, iſt der

Gefchichtsforſcher Graf Rudolf von StillfriedRatto
nitz in Hirſchberg geboren. Nachdem er in Breslau die Rechte
ſtudiert, begründete er, von König Friedrich Wilhelm IV. an
den Hof gezogen, 1810 zum Zeremonfenmeiſter ernannt, das
königliche Hausarchiv und ward 1856 Direktor deſſelben. Seit
1858 Oberzeremonkenmeiſter und 1856 Wirklicher Geheimer
Rat, ward er 1858 in Liſſabon zum Grandeu erſter Klaſſe
mit dem Titel eines Grafen von Alcantarg und 1861 zum
preußiſchen Grafen ernannt. Auch war er Ehrenmitglied der
Akademie der W ſſenſchaften. Seine zahlreichen Werke beziehen
ſich größtenteils auf das Hohenzollernhaus und ſind teilweiſe
in wiederholten Auflagen erſchtenen, ſo namentlich das Pracht
werk „Die Hohenzollern und das deutſche Vaterland“. Er
leitete auch den Bau der Burg Hohenzollern und die Wieder
herſtellung der Kloſterkirche zu Heſlsbroun. Er iſt 1882
geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 16. Auguſt. Vor

wiegend wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit Regen.
Stellenweiſe Gewitter. 17. Auguſt. Kühleres,
abwechſelnd bewölktes und heiteres Wetter mit Regen
ſchauern.

Bermtſchtes.
(Jlsfeld ein deutſches Agleſund.) Wir

erhalten folgenden Aufruf „Das blühende Pfarrdorf Jls
feld in Württemberg, 1900 Etvwohner, iſt am 4. Auguſt
einem furchtbaren Brande zum Opfer gefallen, ein deutſches
Aaleſund geworden. Kirche, Pfarrhaus, Rathaus, Schule und
über 300 Gebäude liegen in Trümmern. Zwei Drittel des
Ortes ſind gänzlich zerſtört, 1400 Menſchen obdachlos. Das
Feuer griff bei der großen Dürre und dent herrſchenden
Waſſermangel ſo raſch um ſich, daß die erſchreckten Leute nichts als
das nackte Leben und was ſie gerade auf dem Leibe hatten,
retten konnten. Alles andere fiel dem verheerenden Element
zum Opfer, auch der ganze Ernteertrag an Getreide, Heu uſw.
Sogar die Keller brannten aus die Fäſſer verbraunten, das
Getränk verdampfte. Die Not iſt entſetzlich und allgemein, da
ja auch Wohlhabende uſchts retten konnten.

racken hergeſtellt werden müſſen. Die Armen unter den
Abgebrannten müſſen im Herbſt und Winter auch leben.
Schnellſte Hilfe iſt die Hauptſache.“ Spenden an Geld, Be
kleidungsgegenſtänden und Lebensmitteln jeglicher Art ſind
zu ſenden an das Schultheißenamt Jlsfeld, Württem-
berg (Herrn Schulthaus Theurer). Wie wir geſtern bereits
mitteilten, befördern die Eiſenbahnen die Spenden frachtfret.

Ein orkanartiger Sturm) richtete in Lübeck und
in der Umgegend großen Schaden an. Ein Dachdecker wurde
von dem Dache eines Privathauſes herabgeweht und wurde
getötet.

(Das ſchwediſche Panzerſchiff „Thor“) iſt, wie
neuerlich aus Stockholm gemeldet wird, am Freitagäabend von
zwei Panzerſchiffen wieder flott gemacht worden, ohne daß es
Beſchädigungen davon getragen hat.

Geiden Flottenmänövernimgriſchen Kanal
kollidkerte einer Meldung des „Lok.Anz.“ zufolge das Schlacht
ſchiff „Harfleur“ mit dem Kreuzer „Canopus“ und beſchädigte
ihn ſchwer.

Wegen bandenmäßigen Schmuggels) wurden
am Freitag in Hamburg der Kaufmann Schacht in der
Katharinenſtraße und der Speicherarbekter Edding verhaftet.
Die Zollbehörde iſt um viele tauſend Mark geſchädigt.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Geim Baden ertrunken) iſt in Potsdam am Frei
tag der in der Weißenburger Straße wohnende Kohlenarbeiter
Hermann Kühne. Er durchſchwamm die Havel bis zum
Babelsberger Strande, verſank jedoch auf der Rücktour etwa
zwanzig Meter vom Ufer entfernt vor den Augen von Frau
und Kindern. Die Leiche des Ertrunkenen konnte erſt nach
eſtündigem Suchen gelandet werden.

(Unfall eines Lintienſchiffes.) Nachdem das
Torpedoverſuchsſchiff „Schwaben“ erſt vor einigen Tagen von
der Beſchädigung, die es bei Fehmarn infolge Grundberührung
erlitten, wiederhergeſtellt worden iſt, hat das Lintenſchiff
„Kaiſer Friedrich III.“ einen ähnlichen Unfall erlitten.
Das Schiff gehörte zur Schlachtflotte und war noch am 9.
Auguſt in der Aalbecker Bucht bet Skagen vom Kaſſer inſpi
zierk worden. Jetzt iſt es im Großen Belt auf Grund geraten
und anſcheinend nicht unerheblich beſchädigt worden. Bei dem
Aufſtoß wurden dreißig Platten eingedrückt. An
Bord befinden ſich Prinz Joachim Albrecht von Preußen und
Prinz Leopold von Bayern.

Von einem Gendarmen erſchoſſen) wurde
während der Nachtzeit auf offener Straße in Rheine der
Arbeiter Ungru, ein Veteran der Kriege von 1864, 1866 und
1870/71. Gelegentlich der dort ſtattfindenden Kirmes, mit
der eine Nachfeter zum Kriegerfeſt verbunden ward, kam es zu
einem Straßentumult, den der Gendarm Schone ſchlichten wollte
Der Beamte wurde jedoch mit Steinen beworfen, worauf er
von ſeinem Karabiner Gebrauch machte und in die Volksmenge
feuerte. Hierbet fand der obengenannte Veteran ſeinen Tod.
Ob und inwieweit der Erſchoſſene bei dem Tumulte betetligt
war, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aeuene Aachrichten.
Dokio, 14. Aug. (Reutermeldung) Heute früh

entſpann ſich bei Tiuſchina ein Gefecht zwiſchen
dem japaniſchen und dem Wladiwoſtok
Geſchwader Der Kreuzer „Rurik“ iſt geſuntzen,
die Kreuzer „Gromoboi“ und „Roſſiſa“ entkamen
ſchwer beſchädigt nach nordwärts.

Tokio, 14 Aug. Amtliche Mitteilung. Admiral
Kamimurg meldet, ſein Geſchwader habe nach
fünfſtündigem ſchwerein Kampf mit drei Schiffen des
Wladiwoſtok Geſchwaders am Morgen des heutigen
Tages nördlich von Tſuſhima den ruſſiſchen Kreuzer

„Rurik“ zum Sinken gebracht. Die beiden anderen
Schiffe hätten anſcheinend ſchwer gelitten und ſeien
nordwärts geflohen. Die japaniſchen Verluſte ſeien

ering.Hetereeut, 14. Aug. Wie der Kontreadmiral

Matuſſewitſch dem Kaiſer meldet, begann das
ruſſtſche Geſchwader bereits am 10. Auguſt bei
Tagesanbruch in See zu gehen. Um 9 Uhr morgens
verließ es, aus ſechs Panzerſchiffen, den Kreuzern
„Askold“, „Diana“, „Pallada“, „Nowik“ und acht
Torpedobooten beſtehend, Port Arthur. Die Japaner
hatten folgende Streitkräfte gegen die Ruſſen ver
einigt: die aus den Panzerſchiffen „Aſahi“, „Mikaſa“,
„Fuji“, „Jaſchima“, „Schikiſchima“ und den Kreuzern
„Niſhin“ und „Kaſuga“ beſtehende erſte Diviſton,
die aus den Kreuzern „Jakumo“, „Kaſagi“,
„Dſchitoſe“, „Takaſago“ beſtehende zweite Diviſton,
die dritte Diviſton, beſtehend aus den Kreuzern
Akitſuſchima, Jdzumi Matſuſchima, Haſchidate, dem
Linienſchiff Tſchin Jen, und etwa 30 Torpedoboote.
Das ruſſiſche Geſchwader manövrierte in der Abſicht,
die Linie der feindlichen Schiffe zu durchbrechen
Inzwiſchen legten die japaniſchen Torpedoboote auf
dem vom Geſchwader eingeſchlagenen Wege
ſchwimmende Minen und erſchwerten dadurch das
Manövrieren ſehr. Um 1 Uhr nachmittags gelang
es dem Geſchwader nach einem Kampfe, der 40
Minuten währte, durchzubrechen und den Kurs auf
Schantung zu nehmen. Der Feind folgte mit allen
ſeinen Schiffen, holte das Geſchwader langſam ein
und begann um 5 Uhr wiederum den Kampf. Der
Kampf währte mehrere Stunden, blieb jedoch unent
ſchieden. Der Kommandant des Panzerſchiffes
„Zeſarewitſch“ wurde während desſelben verwundet.
Faſt gleichzeitig blieben die Maſchinen des „Zeſare
witſch 40 Minuten lang ſtehen, wodurch die anderen
Schiffe gezwungen wurden, in ſeiner Nähe zu
manöverieren. Der Oberbefehl über das Geſchwader
ging auf den Fürſten Uchtomski über. Mit An
bruch der Dunkelheit nahm der „Zeſarewitſch“, da

er nicht im Stande war, dem Geſchwader, das er
Es herrſcht

drückender Mangel an Lebensmitteln und Bekleidungsgegen
tänden jegli Art, und Geld, viel Geld iſt nötig, da Ban e e en u zu kommen.

aus den Augen verlor, zu folgen, Kurs nach Süden,
um zu verſuchen, ſelbſtändig nach Wladiwoſtok

Jn der Nacht war er Torpedobvots
angriffen ausgeſetzt; bei Tagesanbruch befand er ſich
beim SchantungVorgebirge. Um Mitternacht
übernahm der älteſte Offizier das Kommando.
Nachdem er die Beſchädigungen des Schiffes beſtchtigt
hatte, ſtellte er feſt, daß das Schiff Wladiwoſtok
nicht erreichen könne. Der „Zeſarewitſch“ begab
ſich daher zur Ausbeſſerungnach Kiautſchou
Während des Kampfes wurden Admiral Wit-
höft und drei Offiziere getötet ſowie acht
Offtziere leicht verwundet, darunter der Kommandant
des Panzerſchiffes Jwanow. Die Zahl der ge
fallenen und verwundeten Mannſchaften iſt noch nicht
genau feſtgeſtellt. Um 9 Uhr abends traf der
„Zeſarewitſch“ in Kiautſchou ein und fand dort den
Kreuzer „Novik“ und das Torpedoboot „Bes
ſchumuy“ vor.

Berlin, 15. Aug. Die Entſcheidung über
die Behandlung der in den Hafen von Kiagutſchau
eingelaufenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe iſt nach
Verhandlungen mit den beteiligten Reſſorts dem
Kaiſer unterbreitet worden. Nach allem, was ver
lautet, iſt anzunehmen, daß die Vorſchläge ſich im
Einklang beftnden mit der Praxis, die bisher in
derartigen Fällen von den großen Seemächten geübt
worden iſt.

London, 14. Aug. Die Blätter in Tokio melden
Admiral Togo ging beim Auftauchen der ruſſi
ſchen Flotte mit Volldampf oſtwärts, empfing die
Ruſſen in einer halbkreisförmigen Stellung und ſuchte
ihnen den Weg zu verſperren, um ihr Entkommen
nach Tſingtau zu verhindern. Er konzentrierte
den Angriff auf die Schlachtſchiffe, die abends
mit den Kreuzern „Dianga“ und „Bajan“ ſchwer
beſchädigt zurückgeworfen und von den Zerſtörern
nach Port Arthur zurückgetrieben wurden,
während die Kreuzer zerſtoben.

Tokio, 14. Aug. Meldung vdes Reuterſchen
Bureaus.) Die Verluſte der Japaner in der
Seeſchlacht vom 1. d. M. ſind folgende: Auf
dem Panzerſchiffe „Mikaea“ vier Offiziere 29 Mann
tot, ſechs Offiziere, 29 Mann ſchwer verwundet, vier
Offtziere, 49 Mann leicht verwundet auf dem Kreuzer
„Jakumo“ ein Offitzier, elf Mann tot, zehn Mann
verwundet auf dem Kreuzer „Niſhin“ ſteben Offiziere
neun Mann tot, zwei Offiziere, 15 Mann verwundet
auf dem Kreuzer „Kaſuga“ zehn Mann verwundet;
auf dem Torpedobootszerſtörer „Aſſagiri“ zwei Mann
tot auf einem der Torpedoboote ein Mann tot, acht
Mann verwundet.

Tokio, 14. Aug. Amtliche Meldung. Nach
einem aus Tſchifu hier eingegangenen Telegramm
ſind am 11. d. M. zwei ruſſiſche Torpedo
bootszerſtörer 20 Meilen öſtlich von Wei-haiwei
geſtrandet.

Wei-haiwei, 14. Aug. (Reut. Bur.) Der
ruſſtſche Torpedobootszerſtörer „Burny“ iſt im

Süden des Vorgebirges von Schantung ge
ſcheitert; bald darauf wurde er in die Luft ge
ſprengt. Drei Offiziere und 60 Matroſen von ſeiner
Beſatzung ſind geſtern abend hier eingetroffen und
werden vorausſichtlich nach Hongkong an Bord
des engliſchen Kriegsſchiffes „Humber“ geſandt
werden.

Schanghai, 14. Aug. (Reut. Bur.) Der
ruſſtſche Kreuzer „Askold“ und der Torpedoboots
zerſtörer „Groſovoy“ ſind hier eingetroffen.
Erſterer iſt ſchwer beſchädigt und beanſprucht das
Recht, im hieſtgen Hafen zu bleiben, da er manövrier
unfähig ſei.

Petersburg, 14. Aug. Wie „VBirſhewija
Wjedomoſti“ aus Liaojang von geſtern meldet, gingen
von der japaniſchen Sübarmee 12 Regimenter nach
Port Arthur ab. Wie zuverläſſig bekannt geworden,
hat der Kaiſer von Japan den Befehl er
laſſen, Port Arthur um jeden Preis zu
nehmen, ſelbſt wenn die Operationen in der Man
dſchurei eingeſtellt und nach Koreg verlegt werden
müßten. Es ſei möglich, daß in den nächſten Tagen
die japaniſche Hauptmacht nach Port Arthur abgehe.
Der Regen habe alle Operationen zum Stehen gebracht.

Petersburg, 14. Aug. Ein Telegramm des
Leutnants Roſchtſchakowski an den Kaiſer
von geſtern veſagt: Am 11. Auguſt traf ich mit dem
mir unterſtellten Torpedoboot „Reſchitelny“ aus
Port Arthur mit wichtigen Depeſchen in Tſchifu
ein. Jch hatte zwei Linien der feindlichen Blockave
durchbrochen. Gemäß dem Befehl des Admirals
Grigorowitſch ließ ich das Schiff desarmieren und
die Kriegsflagge herunterholen. Alle Formalitäten
wurden erfüllt. Jn der Nacht auf den 12. Auguſt
war ich, während ich mich im Hafen befand, einem
räuberiſchen Ueberfall ſeitens der Japaner ausgeſetzt,
die ſich in Stärke von zwei GeſchwaderTorpedobooten
und einem Kreuzer näherten und eine Abteilung
unter dem Befehl eines Offiziers ausſandten, als
wollten ſte Verhandlungen führen. Da ich keine
Waffen hatte, um Widerſtand zu leiſten, befahl ich,
auf dem Torpedoboot „Reſchitelny“ alles vorzu
bereiten, um es in die Luft zu ſprengen. Als die
Japaner ihre Flagge hißten, ſchlug ich dem japaniſchen
Offizier ins Geſtcht, warf ihn ins Waſſer und befahl
der Mannſchaft, die Feinde über Bord zu werfen.
Unſer Wiberſtand mußte erfolglos bleiben und die
Japaner bemächtigten ſich des Torpedobootes. Der
Patronenraum im Vorderteil des Maſchinenraums
explodierte. Der „Reſchitelny“ ſank nicht; ſein
Vorderteil tauchte tief unter Waſſer. Das Schiff
wurde dann von den Japanern aus dem Hafen
geſchleppt; ich glaube nicht, daß ſte es bis zu einem
ihrer Häfen bringen werden. Die Mannſchaft und
die Offiziere ſind gerettet. Vier Mann ſind un
gefährlich verwundet. Ich ſelbſt bin an der rechten

Hüfte verwundet, die Kugel iſt noch nicht entfernt
worden. Das Verhalten der Offiziere und der Mann
ſchaft war über jedes Lob erhaben. Der kaiſerliche
Vizekonſul hat uns allen die weiteſtgehende Fürſorge
zu teil werden laſſen.
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DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 7. bis 13. Aug. 1904
(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,70 16,50 Heu 7 6,50Roggen
Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

(Pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,20

do. (Bauch) 1
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch
Hammelfleiſch
Speck (geräuch.)

3,40 Butter2,40 Eier pro Schock
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 7. bis 13. Aug. 1904
pro Stück 5, Mk. bis 10, Mk.

20
650

Waren und Prodnktenborſe
Halle, 13. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80 (2,20) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,20 Mk. Weizenſtroh 1,15 Mk. zu Streu
zwecken 1,40 (1,65) Mk., Breitdruſch 1,60 Mk. Die Preis
notierungen für Wieſen- und Kleeheu ſind zurzeit durch
die verſchiedenen und zumeiſt ſehr hohen Forderungen erſchwert,
ich bleibe damit ſo lange abwartend, bis ſich dieſe Preiſe be
feſtigt haben werden. Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen
frei Bahn hier 1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
Bahn hier 1,70 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.

Leipzig, 13. Aug. Per 1000 kg Weizen inländ180 e b u. Br., do. neuer 171 175 bez. u. Br.
ausländ. 187— 200 bez. u. Br. Ruhig. Roggen inländ
134—-137 bez, u. Br., ausländ. Ruhig Gerſte
Braugerſte, hieſige 156 170 bez. u. Br., feinſte über Nottz,
Mahl und Fuütterware 126- 140 bez. u. Br. Hafer
inl. 146 150 bez. u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher

bez. u. Br., runder 134 140 bez. u. Br., Cinquantin
152 158 bez. u. Br. Raps 185-190 bez. u. Br.
Rapskuchen 11.1/2-—11 3/4 bez. u. Br. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto ohne Faß 44,25 bez. Ruhig. Weizen
mehl Nr. 00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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